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©in lufttgeê gaftnadjtfptel non ^lagibuê bem ©tiffgefhmten".

S8 o t f p i e I (im 2öirtl)8battS eine« nidjt Der bobelten ßantott«).

8rPer Sieifettbtr : eê macbt tatt, greunb, raie roâr'ê, roenn rair ju
unferer ßrbeiterung einen ©ifäjof näbmen ?"

gtoeltet Sttiftnbtr : »A bas, 33ifcbof SJladjen roir unê gleid) übet
einen Katbinal ber."

Sie SBirtfjin (flojjt einen ©ajrei au« unb oerfdjttnubet.)

©cblujitablcau. Set Pastor loci ermuntert bie dauern, gegen
bie blaêptjemif*en gremben mit üHadjbrud oorjugehen, 93eibe roerben oer=

mittclft Srefdjflegeln an bie ©renje befdjleunigt.

Stft er «tt.
(3" einem fdjon etwa« oerfeudjten Jfanton. ©emeiuberattjêfikuua,.)
^Jräfibtnt : SBertbe Çerren, auë bem (Srloê ber oertauften Südjer,

nämtieb beê SBilbelm Seil", ber 33eatitêljôhle", beê CRobinfon" unb anberer

gotilofer ©ebriften (er befreujigt ftd}, bie Stnbetn erft redjt) füllten nun taut
SMbliotbefreglement anbere SBerfe angefdjafft roerben. 3$ geroärtige §bte
SSorfajläge. Ser £err Pfarrer bat baê SBort."

Sßfarter ecclesiasticusissimus : 3ch frage roeferjotb 3dj
möchte ein einjigeë SBer! tennen, mit Stuënabme ber SRofentranjgebete unb
ber non unê oerfajjten geiftlidjen Südjer, in roeldjem rair nicbt etroaê ber

Kirche Unroillfommene» finben tonnten, alfo "

Str ©emeittberatf) (in corpore ebrfurcbtêooli) : Sllfo ?"

Str Pfarrer: 3d> bin ganj 3t)ter Meinung. Sllfo braueben roir
überbaupt teine SSüdjer anjufdjaffen."

Str S|3räfilieut (reibt ftd} bie §äitbe): ©elobt fei unfer §err Pfarrer,
benn rair baben baê ©elb feljt nötbig §um 33au einer neuen ©trafse, bie "

Pfarrer (freunbtidj): 3um 33au eineê neuen SUtareë, meinen ©ie, in
ber Sapelle be» Ijeiligen Sriêpin, ganj richtig. "

Sit ©cmriutierötfie (räuspern fid)) : §m §m !"

Ser Spfarrtt (fptingt auf einen ©tubl, mit benneruber ©timme) :

»Placet?«

ïllt @tmtinbträt&t (iubem fte mit ber ©Urne ben 33oben berübren) :

»Placet Semper la

Set SBirttJ (oom ©efdjunbenen ^Bartholomäus" tritt an): SJerjeitjen
bie Herren. 6ê ftnb jioei grembe eingefehrt, bie bei bem fdjledjten SBetter

Settüre oerlangen, ©ie möchten ben SBilfjelin Seil" in feiner £>etmat lefen,

fagen fte. 3ft etroaê bergleidjen in ber Sürgerbibliothet ?"

Sßräfibeut : .Kollegen, büken roir unfere fünbige Slnmanblung oon
oornljin. Söombatbtten roir biefe 33etfudjer mit ©teinen auê bem Drte, roelcbe

nad) ben Söerfen beê ïeufetê oerlangen."

©cblufitableau. Ser Pfarrer fegnet baê SBerf beê §immelê ein.

Sroetter 31 ft.
(3u einem gemifdjten Äanton.)

(Erfter grtmbtr: Su, nun fmb roir abet geroifetgt. galten rair Ijübfd)
baê ïïïîaul unb fügen unê in bie lanbeêûblidje SBeife."

Stoeiter grtmbtr: Slllemat! SRur mödjte idj nod) biefes ©ängerfeft
mitmachen, treten roir alfo bort in bie Kitdje, roo eê ja ftattfinben fod."
(®te gebn in bte Äitdje.)

erfler grtmbtr (jum Jtüfler) : ©agen ©ie mal, löst man bei 3(jnen
SBillete?"

Jlüfftr: 3um Kirchcnfdjaft? Stein, man gibt nad) belieben."
Stueiter : Unftnn! §ier ift ja ©ängerfeft. Slbet rooju Enieen benn

SMnnlein unb SBeiblein fo emfig ba um ben Slltar Ijerum in tieffter ©title?"
ftüfltr: ©ie tfjun SBujse bafür, bafc fte ftd) unterftanben haben, in

iljr et Kirdje ifjt ©ängerfeft abgalten ju roollen. Ser «Pfarrer bat baê Placet
oertoeigert."

Sit Srtmbtn (su einanber) : Sonnertoetter! Sa fpndt'ê nad) prügeln.
§ier, lieber ÏHann, etroaê fût ben Kirchenfchafc unb beten ©ie für unê.
2Bir Ijaben teine 3*''"

ftftfltr : Saë ©elo nehme idj natürlid), aber ©ie tommen mir feljt

oerbädjtig oor, ba mufe idj bodj gleidj beim |>ertn Pfarrer "

(SDie gremben ftleben unb fommen nodj tingefdjlagen baoon.)

2) r i 1 1 e r « f t.

(3n einem febr getnifdjten Äattton.)

ftrfttr gremotr: Su, bie Skrijättniffe beffern ftdj erfjeblicb. Qdj glaube,
hier bürfte man oljne Sebenëgejafjr am greitag eine SBnrft oerlangen."

Stutlttr grembtr : 9Baê fommen unê ba für üMnner entgegen mit
oerftörten 3Jiienen. §eb, Seute, roirb ein gaftnadjtfpiel aufgeführt?"

Ticinesi: Dafe ©ott erbarm, ja! SBir eilen nadj S3ern, um ju
fragen, ob roir eine Kompagnie jum ©djuhe unfereê ©timmredjtê erhalten

fönnen."

ßrPer grtmtier : 6in mertroütbtger gaftnadjtfd)er}! 2lber toefebalb führt
benn ber Starrer bort bie ©d)tiljtigeub auf ben ©àjiefjplaÇ oor'ê 3)orf?"

fiünfitimtfdjtr: 6"r ftubirt ibnen ben Ktiegêtanâ ber ©ouoetnementalen

um bie ©timmurnen ein unb baê gläubige ©teinroerfen nad) Siberalen."

Sfibt gremStn (entfefot) : Sitte, meine §erren, roir bürfen unê ibnen

bocb anfdjliefsen Stber gerne oor ^bnen, eê ift unê roegen ber SRüdenbecfung."

Sßierter 21 tt.
(3u einem SBifdjofepatafl.)

Siftfiof : ÜJleine Herren, ©ie fommen mir gerabe recht, ©agen ©ie
mir bod), roie madjen ©ie'ê bei 3f)ncn braufcen, roenn roieber etroaê laufen

foll, bamit bie Kirche toieber alê utiterbrüdt unb mifjtjanbelt erfdjeint?"

ftrfter grtmbtr : 0 febr einfad), eê roirb ein 'Dîanbat herauê*

gegeben, rao roo entfdjulbigen ©ie, id) batf nicbt "

Söiföjof : SBo man gottfträflidj brin fd)impft, nur frifdj herauê. SBir

ftnb ja unter unê."

gnititer grembet : 3a roobl, fo roaê. 5)attn roirb'ê oetboten unb

bann nimmt etft redjt 3e°ermann Siotij baoon."

Sifihof : Skrbinbtidjen Sanf, meine Herren. SBenn td) fonft mit
etroaê bienen fann. (Meidjt bie SDofe.) Placet ?«

Seibt (rafdj) : 9îein !"

»ifdjof ((Sdjett): ©ebr gut! ®er ©djerj macht mir ©pafj."

günfter »It.
(3m JîantonSratbêfaal eine« freiftunigen Äantott«.)

ttfiulbtptbli^tr 9itbuer: Weine Herren, biefeê sUmtlidje ©djul=

blatt" ift überflüfftg, ja eê ift fdjäblidj. eê unterrichtet bie eitern über

©djulfragen, bie unê allein etroaê angefjen, refp. ïDîich. 3dj fage, raie Sölein

Vorgänger in Slleranbria : entroeber, eê ift im Koran ¦¦ îlmtêblatt enthalten,

bann ift eê überflüfftg, ober eê tft ntdjt batin, bann ift eê fdjäblidj, befonberê

quod mihi non placet. Sllfo auf ben ©djeiterljaufcn mit ihm. 3®ê
tjab'ê gefagt."

tfrffer grtmbtr (auf ber ©atterie) : rî)u, Ijier riedjt eê roie nadj

proteftautifcher Kefeeroerbrcnnung. Unb bie fdjmoren befanntlicb nodj tnten=

ftoer, alê bie Katbolifen."

gtueiter grtmbtr: .<îomm, fort, mir graut oor bem Ort."
9la dj f p i e l.

drfier grember (au ber SanbcSgrense) : Unb aber nadj einigen

3ahren raerb' idj beëfelbigen SBegeê fafjren !"

Stotittr grtmbtr: 3djntd)t. SBer noch?"

enbe beê gaftnadjtfpielê.

ein Sichtet, roill er roaê oerfteljn,
SDtufs fleifjig auf bie güjje fehn,
Ob feine S3etfe bäurifdj holpern
llnb über 2ldetfdjollen ftolpetn,
Ober ob fte jierlich fein
einbergeb,n, flingenb, glodenrein,
Unb fein ©râêlein nidjt jerfniefen
Unb feine Sbatttröpflein jerbtüden.
S'rum fchreib idj eine DJÎufterfarten
S?on ber S3erfe oerfdjiebenen Sitten,
Unb füge nur anbeutenb bei,
Saf; meift eê audj oon Sîuhen fei,

§in poettfo) Quartett. ^
SBenn in beê SBortfpielê luftigen 91anten
Sticht festen entfpredjenb fdjöne ©tbanfen.
SBer Siebeëplâne muthig ftnnt,
Serfelbe fütjnc 3aiu6en fpinnt,
Sie ftürmen eineê SJtâbdjenê feeiy,
Sluë bem eorfet roeicht jeber ©chmerj,
Unb eê oetraudjt ber SBelt 33erbrufj
3n einem rofenrottjen Kufs.

SBenn bie SBerfe flötenb fliefsen,
SBie bie SBädjlein burdj bie SBiefen,
©inb'ê ïrodjâen, bie man fügt,
Kinbetleiajt äufammenfd)miegt.

SBillft bu im luftigen Safttjluê bicbten,
£)üpfen gefprädjig im SBörtertanj,
Dîufjt bu bie güfsdjen roie glügelein ridjten,
gügen bie ©tjlben im blumigen Kranj.

3n ber SKotl), in ber allerfcbredlidjften fjloth,
SBenn man biajten fotl unb nidjt fann,
Sa fteb'n Slnapäften allein ju ©ebot,
Sie jieren ben roagenben DJlann.

einer aber, ber im ©pittet
S5erfe madjt, fo fo, la la!
Ser bebient ftdj balt ber Knittel,
£>aü"eluja, bopfafa!

Ein lustiges Fastnachtspiel von Plazidus dem Stillgesinnten".

Vorspiel (im Wirthshaus eines nicht ver dodelten Kantons).

Erster Reisender: Es macht kalt, Freund, wie wär's, wenn wir zu
unserer Erheiterung einen Bischof nähmen?"

Zweiter Reisender: das, Bischof! Machen wir uns gleich über
einen Kardinal her."

Die Wirthiu (stößt einen Schrei aus und verschwindet.)

Schlußtableau. Der Pastor loci ermuntert die Bauern, gegen
die blasphemischcn Fremden mit Nachdruck vorzugehen. Beide werden
vermittelst Dreschflegeln an die Grenze beschleunigt.

Erster Akt.
(In einem schon etwas verseuchten Kanton. Gemeinderathssitzung.)
Präsident: Werthe Herren, aus dem Erlös der verkauften Bücher,

nämlich des Wilhelm Teil", der Beatushöhle", des Robinson" und anderer

gottloser Schriften (er bekreuzigt sich, die Andern erst recht) sollten nun laut
Bibliothekreglement andere Werke angeschafft werden. Ich gewärtige Ihre
Vorschläge. Der Herr Psarrer hat das Wort."

Pfarrer ecelksisstiousissiwus : Ich frage weßhalb Ich
möchte ein einziges Werk kennen, mit Ausnahme der Rosenkranzgebete und
der von uns verfaßten geistlichen Bücher, in welchem wir nicht etwas der

Kirche Unwillkommenes finden könnten, also "

Der Gemeiuderath (in corporo ehrfurchtsvoll) : Also ?"

Der Pfarrer: Ich bin ganz Ihrer Meinung. Also brauchen wir
überhaupt keine Bücher anzuschaffen."

Der Präsident (reibt sich die Hände): Gelobt sei unser Herr Psarrer,
denn ivir haben das Geld sehr nöthig zum Bau einer neuen Straße, die "

Pfarrer (freundlich): Zum Bau eines neuen Altares, meinen Sie, in
der Kapelle des heiligen Crispin, ganz richtig."

Die Gemeiuderäthe (räuspern sich) : Hm Hm !"

Der Pfarrer (springt auf einen Stuhl, mit donnernder Stimme) :

oklackt?«
Alle Gemcinderäthe (indem sie mit der Stirne den Boden berühren):

»?Iâl «zl Semper la

Der Wirth (vom Geschundenen Bartholomäus" tritt an): Verzeihen
die Herren. Es sind zwei Fremde eingekehrt, die bei dem schlechten Welter
Lektüre verlangen. Sie möchten den Wilhelm Test" in seiner Heimat lesen,

sagen sie. Ist Etwas dergleichen in der Bürgerbibliothek?"
Präsident: »Kollegen, büßen wir unsere sündige Anwandlung von

vornhin. Bombardiren wir diese Versucher mit Steinen aus dem Orte, welche

nach den Werken des Teusels verlangen."

Schlußtableau. Der Psarrer segnet das Werk des Himmels ein.

Zweiter Akt.
(In einem gemischten Kanton.)

Erster Fremder: Du, nun sind wir aber gewitzigt. Halten wir hübsch

das Maul und fügen uns in die landesübliche Weise."

Zweiter Fremder: Allemal! Nur möchte ich noch dieses Sängersest
mitmachen. Treten wir also dort in die Kirche, wo es ja stattfinden soll."
(Sie gehn in die Kirche.)

Erster Fremder (zum Küster) : Sagen Sie mal, löst man bei Ihnen
Billete?"

Küster: Zum Kirchenschatz? Nein, man gibt nach Belieben."

Zweiter: Unsinn! Hier ist ja Sängersest. Aber wozu knieen denn
Männlein und Weiblein so emsig da um den Altar herum in tiefster Stille?"

Küster: Sie thun Buße dafür, daß sie sich unterstanden haben, in
ihrer Kirche ihr Sängerfest abhalten zu wollen. Der Psarrer hat das plscet
verweigert."

Dir Fremden (zu einander) : Donnerwetter! Da spuckt's nach Prügeln.
Hier, lieber Mann, etwas sür den Kirchenschatz und beten Sie sür uns.
Wir haben keine Zeit."

Küster: Das Geld nehme ich natürlich, aber Sie kommen mir sehr

verdächtig vor, da muß ich doch gleich beim Herrn Psarrer "

(Die Fremden fliehen und kommen noch ungeschlagen davon.)

Dritter Akt.
(In einem sehr gemischten Kanton.)

Erster Fremder: Du, die Verhältnisse beffern sich erheblich. Ich glaube,

hier dürste man ohne Lebensgefahr am Freitag eine Wurst verlangen."
Zweiter Fremder: Was kommen uns da sür Männer entgegen mit

verstörten Mienen. Hch, Leute, wird ein Fastnachtspiel ausgeführt?"

I'i eines!: Daß Gott erbarm, ja! Wir eilen »ach Bern, um zu

fragen, ob wir eine Kompagnie zum Schutze unseres Stimmrechts erhalten
können."

Erster Fremder : Ein merkwürdiger Fastnachtscherz! Aber weßhalb führt
denn der Pfarrer dort die Schuljugend aus den Schießplatz vor's Dorf?"

Einheimischer: Er studirt ihnen den Kriegstanz der Gouvernementalen

um die Stimmurnen ein und das gläubige Steinwerfen nach Liberalen."
Beide Fremden (entsetzt) : Bitte, meine Herren, wir dürsen uns ihnen

doch anschließen? Aber gerne vor Ihnen, es ist uns wegen der Rückendeckung."

Vierter Akt.
(In einem Bischofspalast.)

Bischof: Meine Herren, Sie kommen mir gerade recht. Sagen Sie
mir doch, wie machen Sie's bei Ihne» draußen, wenn wieder etwas lausen

soll, damit die Kirche wieder als unterdrückt und mißhandelt erscheint?"

Erster Fremder: O sehr einfach. Es wird ein Mandat
herausgegeben, wo wo entschuldigen Sie, ich darf nicht "

Bischof : Wo man gotlsträslich drin schimpft, nur frisch heraus. Wir
sind ja unter uns."

Zweiter Fremder: Ja wohl, so was. Dann wird's verboten und

dann nimmt erst recht Jedermann Notiz davon."

Bischof: Verbindlichen Dank, meine Herren. Wenn ich sonst mit
Etwas dienen kann. (Reicht die Dose.) plscel ?»

Beide (rasch) : Nein !"

Bischof (lächelt): Sehr gut! Der Scherz macht mir Spaß,"

Fünfter Akt.
(Im Kantonsrathssaal eines freisinnigen Kantons.)

echulbehördlicher Redner: Meine Herren, dieses Amtliche Schulblatt"

ist überflüssig, ja es ist schädlich. Es unterrichtet die Eltern über

Schulsragen, die uns allein etwas angehen, resp. Mich. Ich sage, wie Mein

Vorgänger in Alexandria : Entweder, es ist im Koran - Amtsblatt enthalten,

dann ist es überflüssig, oder es ist nicht darin, dann ist es schädlich, besonders

quocl midi non plseet. Also auf den Scheiterhaufen mit ihm. ICH
Hab's gesagt."

Erster Fremder (auf der Gallerie) : ,Du, hier riecht es wie nach

protestantischer Ketzerverbrennung. Und die schmoren bekanntlich noch intensiver,

als die Katholiken."

Zweiter Fremder: Komm, sort, mir graut vor dem Ort."
Nachspiel.

Erster Fremder (an der Landesgrenze): Und aber nach einigen

Jahren werd' ich desselbigen Weges fahren I"

Zweiter Fremder: Ich nicht. Wer noch?"

Ende des Fast nacht s piels.

Ein Dichter, will er was versteh»,
Muß fleißig auf die Füße sehn,
Ob seine Verse bäurisch holpern
Und über Ackerschollen stolpern,
Oder ob sie zierlich fein
Einhergehn, klingend, glockenrein,
Und kein Gräslein nicht zerknicken
Und keine Thautröpflein zerdrücken.
D'rum schreib ich eine Musterkarten
Von der Verse verschiedenen Arten,
Und süge nur andeutend bei,
Daß meist es auch von Nutzen sei,

Kin poetisch Huartett. ^
Wenn in des Wortspiels lustigen Ranken
Nicht fehlen entsprechend schöne Gedanken.

Wer Liebespläne muthig sinnt,
Derselbe kühne Jamben spinnt,
Die stürmen eines Mädchens Herzi
Aus dem Corset weicht jeder Schmerz,
Und es verraucht der Welt Verdruß
In einem rosenrothen Kuß.

Wenn die Verse flötend fließen,
Wie die Bächlein durch die Wiesen,
Sind's Trochäen, die man fügt,
Kinderleicht zusammenschmiegt.

Willst du im lustigen Daktylus dichten,
Hüpfen gesprächig im Wörtertanz,
Mußt du die Füßchen wie Flügelein richten,
Fügen die Sylben im blumigen Kranz.

In der Noth, in der allerschrecklichsten Noth,
Wenn man dichten soll und nicht kann,
Da steh'n Anapästen allein zu Gebot,
Die zieren den wagenden Mann.

Einer aber, der im Spittel
Verse macht, so so, la la!
Der bedient sich halt der K Nittel,
Halleluja, hopsasa!
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